
 
 
 
 

Linos Ensemble  
Große gemischte Besetzung mit 11 Mitwirkenden 
 
 
Henri Bertini  Nonetto op. 107 D-Dur 
1798-1876   für Flöte, Oboe, Fagott, Horn, Trompete, Viola, Violoncello,  
    Kontrabass und Klavier 
Pause 
Ludwig van Beethoven Septett op. 20 
1770-1827    für Klarinette, Fagott, Horn, Violine, Viola, Violoncello und 

Kontrabass 
alternativ W. A. Mozart Quintett Es-Dur KV 452 
    für Klavier, Oboe, Klarinette, Horn und Fagott 
 
 

 
 
So oft sich die Mitglieder des Linos Ensembles im Laufe der langen gemeinsamen 
Karriere auf die Suche nach kammermusikalischen Raritäten gemacht haben, so oft ist 
es ihnen gelungen, die Fachwelt in Staunen zu versetzen. So auch mit dem einstmals 
gefragten Klavierlehrer, erfolgreichen Pianisten und angesehenen Komponisten Henri 
Bertini, der in unseren Regionen meist als »der französische Czerny« apostrophiert, 
damit aber in seinem Wesen nicht wirklich getroffen wird. 
 
Weil die Familie Bertini vor der Französischen Revolution nach England geflohen war, 
erblickte Henri am 28. Oktober 1798 in London das Licht einer aus den Fugen geratenen 
Welt. Frühen Konzertreisen an der Hand des Vaters folgte eine bunte Jugendzeit, die ihr 
Ende fand, als sich Henri Bertini 1821 in Paris niederließ,  von wo aus er seine 
pianistische Laufbahn betrieb. Seine Etüden für alle Schwierigkeitsstufen brachten ihm 
auch im Ausland große Anerkennung, während die Kammermusiken mit Klavier – 
namentlich seine Trios und Sextette sowie das Nonett – immer wieder auf den 



 
 
 
 
Spielplänen erschienen. Seit 1859 lebte Bertini auf seinem Gut in Meylan bei Grenoble, 
wo er 1876 auch verstarb.  
 
»Wie lauter Sammt und Seide fühlt sich seine Musik an,« hatte Robert Schumann in 
einer seiner Besprechungen geschrieben, und tatsächlich finden wir in Bertinis Werken 
oft genug ein leises, sanftes Funkeln, das freilich nur einen Aspekt seines Stiles darstellt. 
Sein originell besetztes, abwechslungsreiches Nonett op. 107 D-Dur ist ein charmantes 
Werk – ein ideales Stück, um den Komponisten der Vergessenheit zu entreißen. 
 
Für die zweite Konzerthälfte hat das Linos Ensemble einen Komponisten ausgesucht, der 
nicht mehr ausführlich vorgestellt werden muss: Ludwig van Beethoven. Mit seinem 
Septett Es-Dur op. 20 für Klarinette, Horn, Fagott, Violine, Bratsche, Violoncello und 
Kontrabass kommt der »heitere Beethoven« zu Worte. Das 1799 entstandene und sehr 
erfolgreich uraufgeführte Werk stellt in seinen sechs Sätzen nach der Art der klassischen 
Divertimenti die verschiedensten, vornehmlich vergnüglichen Aspekte der damaligen 
Tonkunst nebeneinander – Variationen über ein populäres Lied, ein zierliches Menuett, 
ein einschmeichelndes Cantabile und andere, reizende Dinge von solcher Qualität, dass 
die Erstausgabe keiner Geringeren als Ihrer Kaiserlichen Majestät Maria Theresia 
gewidmet werden konnte. 
 
Wenn in der zweiten Konzerthälfte statt Beethoven Septett das Mozart Klavierquintett 
gewünscht wird:  
Für die zweite Konzerthälfte hat das Linos Ensemble einen Komponisten ausgesucht, der 
nicht mehr ausführlich vorgestellt werden muss: Wolfgang Amadeus Mozart. Auch sein 
Quintett Es-Dur KV 452 für Klavier und vier Bläser bedarf keines größeren Plädoyers: 
»Ich selbst halte es für das Beste was ich noch in meinem Leben geschrieben habe«, 
meinte der Komponist 1784 nach der Uraufführung in einem Brief an seinen Vater 
Leopold – ein Urteil, das zweifellos dem Überschwang des Augenblicks zu verdanken ist, 
an der musikalischen Sache indes nicht vorbeigeht, die sich seit nahezu zweieinhalb 
Jahrhunderten einer erheblichen Beliebtheit erfreut.  
 
 
 

» … Linos interpretiert die Werke gewohnt großartig. Unfassbar, dass dies 
die derzeit einzig greifbare Bertini-Aufnahme ist.« Fono Forum, März 2022 
 
» … I have nothing but admiration for the Linos Ensemble in their 
expressive warmth and ease of delivery in the entirety of this truly grand 
composition. … While the piano has plenty to do, it is once again Bertini’s 
restraint in its use that stands out, considering his pedigree as a 
performer. …« MusicWeb International, 12/2021 
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